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30 Paar Schuhe 
«exportiert»
Die Dagmerseller Handballer sor-
gen im bernischen Bremgarten für 
Jubelschreie: Dank ihrer Spenden-
aktion können junge Asylsuchen-
de mit Turnschuhen an den Füs-
sen zum Torschuss ansetzen. 

Dagmerseller Handballer be-
flügeln eritreische Flüchtlinge. 
Christoph Bratschi, wie kam es 
zu dieser Schuh-Spendenaktion?
Mein Schwager engagiert sich im 
bernischen Bremgarten für Asyl-
suchende, bietet einmal pro Wo-
che einen Spielabend an. Bislang 
setzten sie barfuss zum Torschuss 
an, weil ihnen schlicht die Schuhe 
fehlten. Als ich dies meinen Mann-
schaftskollegen erzählte, lancier-
ten sie kurzerhand einen Aufruf  
im gesamten Verein…

Und Sie traten am letzten 
Samstag mit einer Wagen
ladung Schuhe  
den Heimweg an.
Genau. Mein kleiner Citroën war 
mit 30 Paar Turnschuhen beinahe 
bis unters Dach gefüllt. 

Hätte man Sie in einer Polizei-
kontrolle als vermeintlicher 
Schuhdieb gestellt?
Der Geruch hätte verraten, dass es 
sich um Gebrauchtwaren handelt. 
Im Ernst: Die Mitglieder des Hand-
ballclubs haben den Asylsuchen-
den eine grosse Freude bereitet. 
Eine SMS genügte und sie waren 
bei der in aller Eile gestarteten 
Spendenaktion mit von der Partie.  

Apropos Partie. Ist ein Wieder-
sehen mit den alten Schuhen 
geplant, indem die Handballer 
zu einem Match mit den  
Asylsuchenden antreten?
Dies wiederum ist nicht geplant. 
Wir sind mitten in der Saison. Mit 
drei Trainings pro Woche und ei-
nem Spiel am Wochenende sind 
wir gut bedient.   

Am Sonntag läuft die erste 
Mannschaft um 17 Uhr zum 
Meisterschaftsspiel gegen die 
SG Pilatus auf. Mit Schuhen?
Aber natürlich! Vielleicht hat der 
eine meiner Kollegen ein neues 
Paar an den Füssen. Wer sich für 
Schuhmode interessiert, sollte 
sich dieses Heimspiel also keines-
falls entgehen lassen (lacht).

Sie sind ein Berner, wohnen in 
Herzogenbuchsee und spielen 
seit elf Jahren beim TVD. Wie-
so eigentlich?
Einerseits reizt es mich, auf  Erstli-
gastufe Sport zu treiben. Anderer-
seits habe ich im Laufe der Jahre 
in Dagmersellen viele Freunde ge-
funden. Hier ist eine cooler Verein 
am Werk. Dies zeigt nicht zuletzt 
diese Spendenaktion. � Stefan Bossart

Christoph 
Bratschi
29, Handballer 
des TVD Dag-
mersellen

NACHGEFRAGT

Viererticket für die Gemeinderatswahlen
ALTISHOFEN Neben ihren 
beiden bisherigen Vertre-
tern, Urs Kaufmann und 
Josef  Szalai, nominierte die 
CVP-Ortspartei am Montag-
abend Stefan Meier und Simon 
Schwizer für die frei werden-
den Sitze im Gemeinderat.

Am 22. Februar traf  sich die CVP Al-
tishofen, um die Gemeinderatsmitglie-
der für die kommenden Wahlen vom 1. 
Mai 2016 zu nominieren. Mit den Rück-
tritten von Gemeinderätin Marianne 
Hodel und Gemeinderat Werner Hodel 
hatte man zwei Vakanzen, die es neu zu 
besetzen galt. 

Zwei Bisherige
Urs Kaufmann, Gemeindepräsident 
seit 16 Jahren, stellt sich für eine Wie-
derwahl zur Verfügung. Mit einem kur-
zen Rückblick auf  die Arbeit der letzten 
vier Jahre, den Schwerpunkten Zonen-
plan und Klösterliumbau und dem Er-
arbeiten des neuen Führungsmodells 
präsentierte er sich den Anwesenden. 
Seine Motivation für eine Wiederkan-
didatur ist die Kontinuität im Gemein-
derat. Zu dieser trägt auch Josef  Szalai 
bei. Er ist seit acht Jahren im Gemein-
derat. Im Ressort Bildung half  er bei 
der Realisierung des zweijährigen Kin-
dergartens und der Einführung des al-

tersgemischten Lernens mit. Nun gelte 
es, die Neuerungen im Lehrplan 21 an-
zupacken. Josef  Szalai möchte aber die 
Seite wechseln und neu die Finanzen 
übernehmen. Dies motiviert ihn, er-
neut zu kandidieren. 

Zwei Neue
Neu für den Gemeinderat kandidiert 

Stefan Meier, Landwirt. Als 45-Jähriger 
bringt er Erfahrungen aus seinem Be-
ruf  und aus diversen Engagements, un-
ter anderem als Vizekommandant der 
Feuerwehr Altishofen-Nebikon mit. Er 
freut sich auf  eine neue Herausforde-
rung im Gemeinderat, setzt sich für ein 
gesundes Wachstum der Gemeinde ein 
und will seine Führungserfahrung im 

Team mit einbringen. Mit dem Musik-
pädagogen Simon Schwizer kandidiert 
ebenfalls ein neues Gesicht für den 
Gemeinderat. Aufgrund seines berufli-
chen Hintergrunds und seinem Studi-
um interessiert er sich für das Ressort 
Bildung. Mit diesem Amt sieht er eine 
perfekte Verbindung zur Musikschu-
le. Wichtig ist ihm, dass die Gemeinde 
eine gute Schule hat und damit für jun-
ge Leute und Familien attraktiv bleibt. 
Als 30-Jähriger will er zudem die junge 
Stimme im Gemeinderat mit einbrin-
gen. 

Listenverbindung mit FDP 
war unbestritten
Die vier Kandidaten wurden einstim-
mig von der Versammlung nominiert. 
Die CVP freut sich, kompetente und 
motivierte Leute für den Gemeinderat 
zur Verfügung stellen zu können. Die 
Listenverbindung für die Wahl mit der 
FDP ist unbestritten.

Nach der Nomination orientierte Na-
tionalrätin Ida Glanzmann kurz über 
die bevorstehenden Abstimmungen. 
Mit einem Hinweis auf  die Neuwahl des 
Parteipräsidenten der CVP Schweiz sig-
nalisierte sie auch, dass die CVP wieder 
gestärkt auftreten wolle. Die Werte und 
die Stärken der CVP werden in den Mit-
telpunkt der aktuellen Politik gestellt. 
Aus dieser Sicht begrüsst sie es auch, 
dass die zukünftigen Gemeinderäte mit 
der Partei verbunden sind. � WG.

Treten für die CVP an den Gemeinderatswahlen an: Josef Szalai, 
Stefan Meier, Simon Schwizer und Urs Kaufmann.   Foto zvg

Stolz auf Kameraden und eine «Perle»
ALTISHOFEN/NEBIKON  
An der Agathafeier ehrte 
die Feuerwehr langjährige 
Mitglieder und nahm neue 
Kameraden in ihre Reihen 
auf. Abschied genommen 
werden musste derweil von 
einigen Kameraden und einem 
besonders treuen Begleiter 
aus dem Fahrzeugpark.

Der Kommandant Marco Seeholzer 
war gleichermassen stolz wie wehmü-
tig, als er am Samstagabend gerade 
sechs Kameraden seiner Wehr zu 25 
Jahren Dienstzeit gratulieren durfte. 
Stolz, dass er damit insgesamt 150 Jah-
re wertvolle Erfahrung vor sich hatte, 
Wehmut, weil Feuerwehrleute übli-
cherweise mit 25 Jahren Dienstzeit in 
den Ruhestand treten. Umso schöner, 
dass sich Oblt Pius Schwegler und Kpl 
Fredy Koller bereit erklärten, noch ein 
paar Jahre anzuhängen, um so ihre 
wertvolle Erfahrung den Jungen wei-
terzugeben. Neben insgesamt neun 
Austritten durfte die Feuerwehr Altis-
hofen-Nebikon auch sieben Neuaufnah-
men verzeichnen.

Ein neues «Pferd» im Stall
Zu reden gab aber natürlich die Tren-
nung von einem Teil der Feuerwehr, 
der während 27 Jahren bei unzähli-
gen Einsätzen und Übungen stets sei-
ne treuen Dienste erbrachte. Das alte 
Tanklöschfahrzeug konnte Ende 2015 
durch ein neues Gefährt, welches den 
Standard der heutigen Technik erfüllt, 
ersetzt werden. Marco Seeholzer beur-
teilte diese Anschaffung als notwendig 
und gerechtfertigt und dankte anläss-
lich der Agathafeier den Gemeinden 
Altishofen und Nebikon, wie aber auch 

der Gebäudeversicherung Luzern, die 
sich alle finanziell an der Anschaffung 
beteiligten.

Jeder Handgriff muss sitzen
Wie so oft im Leben, bringt Würde auch 
Bürde. Ein neues Tanklöschfahrzeug 
bedeutet für die Mannschaft, dass vie-
le Dinge modernisiert werden. Einiges 
wird in Zukunft einfacher gehen. So 
muss beispielsweise der Schnellan-
griff, ein fest im Fahrzeug verbauter 
Schlauch, künftig nicht mehr mühsam 
mittels Handkurbel aufgerollt werden, 
sondern geht bequem elektrisch. Si-
cher wird auch der Fahrkomfort unver-
gleichbar besser sein. Doch ein neues 
Gerät bedeutet auch, dass man üben 
muss, um es kennenzulernen. Es wird 
von der gesamten Mannschaft einen 
besonderen Einsatz abverlangt werden, 
damit so rasch wie möglich wieder je-
der Handgriff sitzen wird und man für 
den Einsatz bereit ist. Der Bevölke-

rung von Altishofen-Nebikon wird das 
Tanklöschfahrzeug am 11. Juni 2016 
vorgestellt. Nähere Informationen fol-
gen rechtzeitig vor der Einweihungs-
feier.

Feuerwehrchörli im Einsatz
Vor der Agathafeier fanden sich die 
Feuerwehrleute, zusammen mit ihren 
Partnern, in der Kirche Altishofen 
ein. Pfarreileiter Markus Müller rief  
den Kirchgängern, im Zusammenhang 
mit dem diesjährigen Fastenopfer in 
Erinnerung, sorgfältig und verantwor-
tungsvoll mit unserem Wohlstand um-
zugehen. Er erinnerte daran, dass nicht 
überall auf  der Welt zu fairen Bedin-
gungen gearbeitet werden könne und 
dass es an uns sei, durch etwas Verzicht 
zu einer faireren Verteilung von Ge-
rechtigkeit beizutragen. Wie jedes Jahr 
trug das Feuerwehrchörli mit schönen 
musikalischen Klängen zur Feier in der 
Kirche bei.

Einfach Danke sagen
Nach dem feinen Essen, welches die 
Meyer Partyservice AG aus Altishofen 
servierte, richtete der Altishofer Ge-
meinderat Werner Hodel sein Wort an 
die Feuerwehr. In einer erfrischenden 
und unterhaltsamen Art erzählte er 
den Damen und Herren, was er eigent-
lich alles hätte sagen wollen, um dann 
seine Rede mit einem grossen Danke-
schön für die getane Arbeit abzuschlie-
ssen. Für einige Lacher sorgte nach 
dem offiziellen Teil der Knecht Jöggu 
alias Xaver Kunz. Er erheiterte die Lau-
nen mit seinen unzähligen Geschichten 
von erlebten Klassenzusammenkünf-
ten und Erlebnissen aus seiner Ehe. � as.

Beförderungen: Zum Lt: Kpl Marco Heer, Kpl Markus 
Kurmann; Dienstaltersauszeichnungen: 15 Jahre: 
Kpl Urs Pfister, Sdt Toni Hügi; 20 Jahre: Kpl Monica 
Lustenberger, Sdt Philipp Hodel; 25 Jahre: Oblt Pius 
Schwegler, Four Alois Egli, Kpl Hanspeter Limacher, 
Kpl Fredy Koller, Sdt Paul Stöckli, Sdt Peter Stein-
mann.

Kommandant Marco Seeholzer (Mitte) gratulierte Paul Stöckli, Alois Egli, Pius Schwegler, Peter Steinmann, 
Hanspeter Limacher und Fredy Koller zu ihrem 25. Dienstaltersjubiläum.  Foto  Adrian Schärli
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Clever investieren – Heizung im Winter sanieren!

Schellenrainstrasse 23 · 6210 Sursee
Tel. 041 921 11 08
info@fischer-waermetechnik.ch
www.fischer-waermetechnik.ch

Die perfekte Lösung
von Fischer:
«Trotz Winterkälte hatte ich während

der Sanierung ein wohlig-warmes
Zuhause.»

Kein Heizungs­
unterbruch dank

kostenloser mobiler
Elektro­Zentralheizung

Kein Heizungs­ Zusätzlich
2 Jahre Vollgarantie

bei Sanierung Ölheizung
bis 31.3.2016

Zusätzlich  

2+2

Weitere Infos
Telefon­Hotline

041 921 11 08 oder
www.heizprofi.ch

Weitere Infos  


